




Abb. 1: Universitätsbibliothek der Veterinärmedizinischen Universität Wien, Bibliotheksgebäude 
(© UB Veterinärmedizinische Universität Wien)
Die Veterinärmedizinische Universität Wien (Vetmeduni Vienna) ist die einzige 
universitäre veterinärmedizinische Bildungs- und Forschungsstätte Österreichs 
und zählt zugleich zu den ältesten Veterinärschulen der Welt. Das „Kayserlich-
Königliche Thierspital“ wurde 1765 von Kaiserin Maria Theresia gegründet und 
nahm 1777 den Betrieb auf. Im selben Jahr wurde auch die Bibliothek mit ca. 500 
Bänden errichtet. Diese, meist hippologische Werke, wurden von Gottlieb Wolstein 
(*1738 – +1820) auf Reisen durch Frankreich und England angekauft. Auch die er-
sten veterinärmedizinischen Zeitschriften ab dem 19. Jahrhundert sind fast voll-
ständig erhalten. Im Zweiten Weltkrieg wurde der Bestand rechtzeitig ausgelagert, 
so dass der wertvolle Zeitschriften- und Buchbestand den Krieg ohne nennens-
werte Verluste überstand. Der historische Buchbestand stellt heute eine bedeuten-
de Sammlung veterinärmedizinischer Literatur dar. In unserem Bestand finden 
sich auch Bücher, deren Herkunft ungeklärt ist, da diese von Antiquariaten ange-
kauft wurden. Deshalb wurde 2011 ein Provenienzforschungsprojekt in Angriff 
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genommen und mit der Autopsie im Rara-Magazin begonnen. Hauptaufgabe 
der NS-Provenienzforschung wird nach endgültigem Abschluss der Autopsie die 
Personenforschung sein und wie die Bücher in den Bibliotheksbestand gelangten. 
Sollte sich wie in anderen Bibliotheken NS-Raubgut darunter befinden, ist eine 
Restitution vorgesehen. Ebenfalls findet eine Sichtung im Archiv der Vetmeduni 
statt. Das Archiv ist der Bibliothek angeschlossen und wird ebenfalls bearbei-
tet. Ein Teil der Archivalien und der Bildbestand wurden in eine biographische 
Datenbank „Historisches Archiv von 1765–1945“ aufgenommen, die über die 
Homepage der Bibliothek recherchierbar ist.
Die Bibliothek der Vetmeduni Wien befindet sich im 21. Wiener Gemeindebezirk 
und steht auch der interessierten Öffentlichkeit offen. Der weitläufige Campus mit 
15 ha Fläche wurde 1995 bezogen. In 47 Gebäuden sind Kliniken, Forschungs-
institute, Festsaal, Reithalle, Stallungen und die Universitätsbibliothek unter-
gebracht. Neben dem Bestand im Hauptgebäude gibt es Bibliotheksbestände 
an den Kliniken und Instituten. Die Bibliothek beschäftigt derzeit 15 Mitarbei-
terInnen, der Bestand ist auf über 200.000 Bände angewachsen. Unsere Sam-
melschwerpunkte sind neben veterinärmedizinischer Literatur auch Literatur 
weiterer Studienangebote der Universität wie Biomedizin, Biotechnologie, Seu-
chen, Zoonosen und Lebensmittel tierischer Herkunft. Verstärkt werden hier 
auch den Menschen betreffende Wissensgebiete erforscht. Mit dem 2012 eröff-
neten Messerli Forschungsinstitut für Mensch-Tier-Beziehung wird sich unsere 
Sammlung in den Bereichen Ethik, Philosophie, Psychologie und vergleichende 
Medizin interdisziplinär erweitern.
Ein zukünftiger Schwerpunkt ist der weitere Ausbau der digitalen Bibliothek. 
Die Bibliothek bietet schon jetzt ein breites Spektrum an elektronischen Zeit-
schriften und lizenzierten Datenbanken an. Das umfassende Angebot kann 
über die Teilnahme an der Kooperation E-Medien Österreich erreicht werden. 
Derzeit nimmt die Bibliothek an neun Zeitschriften-Konsortien teil. Unseren 
Bestand an elektronischen Zeitschriften finden Sie über die Elektronische Zeit-
schriftenbibliothek (EZB). Die lizenzierten Datenbanken werden über das Daten-
bankinformationssystem (DBIS) den Nutzern zur Verfügung gestellt und die 
Fachdatenbanken CAB Abstracts, CAB Archive, FSTA, Biosis, Ovid Medline so-
wie die interdisziplinären Datenbanken Scopus und Web of Science regen zum 
Recherchieren an.
Am einfachsten findet man unsere Bestände über das Suchportal, dem wir 
den Namen „vetmed:seeker“ gegeben haben. Mit einer einzigen Suche kann da-
mit gleichzeitig der Online-Katalog, unsere Datenbanken und Primo Central 
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durchsucht werden. Dahinter verbirgt sich das Produkt Primo der Firma Exlibris, 
eine Discovery & Delivery Suchmaschine, die unseren bisherigen OPAC schritt-
weise ersetzt und erweitert. Mit Primo Central wird die Suche um Millionen bib-
liographischer Datensätze, vorwiegend Nachweise von Zeitschriftenaufsätzen der 
großen Anbieter wie Web of Science, Elsevier, Wiley-Blackwell, Springer etc., er-
weitert. Für die von uns lizenzierten Zeitschriften gibt es einen direkten Link zum 
Volltext.
Die Universitätsbibliothek ist Teilnehmerin am Österreichischen Bibliothe-
kenverbund und am Projekt eDOC. Die Dissertationen und Diplomarbeiten der 
Vetmeduni werden ab dem Erscheinungsjahr 2008 digitalisiert und, durch eDOC 
im Volltext suchbar, der Öffentlichkeit in elektronischer Form über den Katalog 
zur Verfügung gestellt. Die Schaffung eines zentralen Dokumenten-Servers der 
Vetmeduni oder die Teilnahme an einem Digitalen Repositorium ist noch nicht 
realisiert und in Diskussion. Auch wir haben die Vision und das Ziel, den Zugang 
zu digitalen Inhalten und ihre Nutzung zu erleichtern und zu verbessern. Die 
Neugestaltung unserer Homepage nehmen wir heuer in Angriff. Mit dem neu-
en Webauftritt wollen wir auch vermehrt auf unsere Dienstleistungen aufmerk-
sam machen. In Zukunft wird es eine Herausforderung sein für die vermehrte 
Nutzung mit Smartphones auch gewünschte Inhalte für die mobile Nutzung an-
bieten zu können.
Trotz der digitalen Angebote ist die Bibliothek weiterhin als gemütlicher Lernort 
gefragt und gerne besucht. Wir konnten unsere Öffnungszeiten erweitern, und 
am Abend wird die Bibliothek derzeit durch Studierende der Universität beauf- 
sichtigt. Begleiten Sie mich auf einem Rundgang durch die Bibliothek. Seit kur-
zem lädt ein feuerrotes Sofa schon im Eingangsbereich zum Verweilen und zu 
einer Kaffeepause ein. Wer nicht den Selbstverbucher nutzen möchte, kann 
beim Entlehnschalter Medien ausborgen und den Bibliotheksausweis bekom- 
men. An der „Infoinsel“ im Lesesaal beraten Sie unsere Bibliothekarinnen und 
Bibliothekare und stehen für Ihre Fragen zur Verfügung. Die lichtdurchflute-
ten Räume präsentieren sich mit freundlichen hellen Holzregalen. Zusätzliches 
Tageslicht kommt von einer zentralen Glaskuppel und einer Öffnung, wo der 
Blick sich über beide Stockwerke öffnet. Beide Ebenen sind als Freihandbereich 
gestaltet. In der Mitte des Gebäudes führt eine Wendeltreppe auf die Dachterrasse, 
wo man im Freien lernen oder die Aussicht genießen kann. Für die steigende 
Anzahl der Nutzer mit eigenem Laptop ist im gesamten Bibliotheksgebäude ein 
Internetzugang über WLAN möglich. Gaststudenten können über eduroam die 
WLAN-Infrastruktur der Universität nutzen und im Internet surfen.
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Abb. 2: Universitätsbibliothek der Veterinärmedizinischen Universität Wien, Informations-
schalter (© UB Veterinärmedizinische Universität Wien)
Die effiziente Nutzung der durch die Bibliothek zur Verfügung gestellten 
Informationsressourcen ist uns ein besonderes Anliegen, daher bieten wir eine 
Reihe von Schulungen an. Die Vermittlung von Informationskompetenz ist 
ebenfalls mit Lehrveranstaltungen im Curriculum eingebunden. Das Wahlfach 
Literatursuche wendet sich vor allem an Dissertanten und Diplomanden. In der 
Pflichtlehrveranstaltung im 2. Semester werden Katalog und Benützung der Bi-
bliothek, aber auch erste Recherchen in Fachdatenbanken und die Bedeutung und 
der Umgang mit wissenschaftlichen Zeitschriften präsentiert. So wird von Beginn 
des Studiums an die Weiterbildung mittels elektronischer Ressourcen gelehrt. Un-
terlagen werden über die E–learning Plattform Vetucation zur Verfügung gestellt.
Die Bibliothek führt auch Zitationsanalysen im Auftrag der Universität durch, 
und bibliometrische Analysen gewinnen zunehmend an Bedeutung. Seit 2001 be-
treibt die Vetmeduni Wien das Online-Forschungsinformationssystem Vetdoc. 
Die Bibliothek übernimmt die redaktionelle Bearbeitung wie die Ergänzung von 
bibliographischen Angaben, aber auch Hilfestellung bei Eingabe und nachfol-
gend die Bewertung der wissenschaftlichen Publikationen mit Hilfe des „Journal 
Citation Reports“.
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Als weitere Dienstleistung führt die Informationsvermittlungsstelle (IVetS) 
der Bibliothek auch Recherchen auf Anfrage durch. Unsere Kunden sind Tier-
ärztinnen und Tierärzte, Gutachter, Firmen und Privatpersonen, die individuell 
und umfassend betreut werden.
Wir wollen uns weiter zu einem modernen Informations- und Kommunikations-
zentrum entwickeln, das durch sein Serviceangebot eine zentrale Anlaufstelle im 
wissenschaftlichen Leben der Vetmeduni und des Fachgebietes Veterinärmedizin 
ist. Dies kann nur durch Vernetzung von Informationsressourcen, Konsortien 
und Zusammenarbeit mit anderen Bibliotheken erreicht werden.
Universitätsbibliothek der Veterinärmedizinischen Universität Wien
Webadresse http://www.vetmeduni.ac.at/bibl/
Gründungsjahr 1777
Gesamtbestand (Bände, gerundet) 218.000
Anzahl lizenzierter elektronischer 
Zeitschriften
4.652
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